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452 Ebel mUcelle. 

cographie neuen aufschlufs erhalten, seien zum Schlüsse erwähnt. 
Dem dentschen acker entspricht nicht nur griech. dyQog und 
lat ager, auch im skr. djras. Mit ajras wird die leicht zu 
beschreitende, leicht zu befahrende ebene bezeichnet, und so tritt 
das wort in gegensatz namentlich gegen die berge und schwer 
zugänglichen orte. Also die ebene ist der erste begriff dieses 
ansdruckes, ans dem sich leicht der sinn von weide und ge- 
pflügtem and besSetem felde entwickelt, sich aber wohl 
erst unter den Germanen und Gräcoitaliem entwickelt hat. Wich- 
tig ist es für uns die grundanschannng von arg zu gewinnen, 
das zunächst den feigen and geizigen bezeichnet hat. Grimm 
sctieint als grundanschanung überhaupt „bös" anznnehmen, aber 
sie wird eine sinnliche gewesen sein: arg bedeutet wohl eigent- 
lich „bebend", sei es nun vor eifer oder aus furcht. Das skr. 
rghäj, bezeichnet zunächst „beben, zittern" überhaupt als sy- 
nonym von ej (aeger), dann „toben". Böhtlingk-Roth in 
ihrem trefflichen wörterbuche leiten dieses verbum gewifs mit 
recht auf ein nicht mehr vorhandenes rgha, argha zurück, von 
dem auch rgh&vant „tobend, stürmisch" stamme. 

Zürich, im März 1857. H. Schweizer. 



III. Mlscelle. 



2) inna, aroaas, arms, ramo. 

Das deutsche arm ist bereits früher mit dem lat armus 
einer-, dem slav. ramo (serb. ramo, g. ramena, poln. ramif) 
n. andrerseits verglichen worden. Das sanskritwörterbuch bietet 
uns aber auch ein entsprechendes irma m. „arm, vorderschenkel 
eines thieres", das also statt eines älteren 'arma oder *ärma 
stehen wird; diesem entsprechen nun altnord. armr, ahd. aram 
(stamm arma) und lat armus am treusten, während das goth. 
arms einen geschwächten stamm armi bietet, in slawischen dia- 
lecten das verwandte soffix -man auftaucht 

H. Ebel. 



